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BUNTSTIFTE – STADT 
 

Im Mittelpunkt unseres Stadtprojektes für Addis Abeba steht das 
Kreativzentrum im Armenviertel Kotebe (sh. Bericht KREATIVZENTRUM) 

 
Im Randbezirk von Addis Abeba, in den Hügeln von Kotebe, kommen Landflüchtlinge aus entfernten 

Regionen Äthiopiens an. In der Hoffnung, hier eine neue Existenz aufbauen zu können, stranden viele 

Frauen mit ihren Kindern als Taglöhnerinnen, Prostituierte oder Bettlerinnen auf den Straßen. Es gibt 

für sie kein nationales Sozialsystem. So kommen sie zu uns. 

 

  
Wir begleiten sie dabei, ihre Möglichkeiten für ein selbstbestimmtes Leben auszuschöpfen und ihren 

Kindern durch Bildung bessere Zukunftschancen zu erschließen. Das Kreativzentrum wird von den 

Kindern begeistert besucht. In den Ferien kommen täglich 40 -80 Kinder. Nach der Schule können sie 

hier Hausübungen machen, lesen oder spielen. Mehr zum Kinderprogramm im Bericht  

„Kreativzentrum“. 

Beim Besuch jeder einzelnen Frau in ihrer Hütte besprechen wir ihre persönliche Situation, ihre 

Geschichte, ihre aktuelle Not und ihre Ziele und Hoffnungen. Daraus erstellen wir ein individuelles 

Programm für sie.  

https://buntstifte-eth.com/wp-content/uploads/2025/09/Bericht_Buntstifte_Teil1_Kreativzentrum.pdf
https://buntstifte-eth.com/wp-content/uploads/2025/09/Bericht_Buntstifte_Teil1_Kreativzentrum.pdf
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DAS PROGRAMM 

 An erster Stelle steht die Krankenversorgung der Frauen und der Kinder. 

 Aus unserem Notfall-Fond werden Nahrungsmittel gekauft und Mietrückstände gezahlt. 

 Die Kinder werden eingeschult und in unser Kreativzentrum aufgenommen. 

 Dann folgt der große Bereich der Ausbildung und Einkommenssicherung für die Frauen. 

 
Gesundheitsvorsorge- Krankenbehandlung 
 
Die Herausforderungen waren im letzten 
Jahr riesig. Hautkrebs musste mit Chemo-
Therapie behandelt, Schilddrüsenkrebs 2x 
operiert und bestrahlt und HIV-positive 
Frauen und Kinder müssen auf ideale 
Medikation eingestellt werden. 

 

 
Dazu kommen viele Armutserkrankungen an Nieren, 
im Verdauungstrakt und an der Haut. Durch schlechte 
Hygiene sind  wir mit Typhus, Amöben und 
Tuberkulose konfrontiert und oft geht es auch um 
Läuse, Flöhe und Pilzerkrankungen. Ein großes 
Problem stellen die schmerzhaften Abnützungen an 
der Wirbelsäule dar, unter denen die Frauen durch 
ihre Schwerstarbeit seit Kindertagen leiden. Die 
Rauchentwicklung durch das Kochen über offenem 
Feuer verursacht Augenentzündungen und 
Atemwegserkrankungen. 
← Die Sorge der Frauen vor einer Operation gilt vor 
allem ihren Kindern. Sie unversorgt zurückzulassen, 
wäre für sie nicht zu ertragen. Wir kommen daher in 
der Zeit der Behandlung organisatorisch und finanziell 
für die Versorgung der Kinder auf. 

 
 
Frauentreffpunkt 
Das Kreativzentrum ist auch ein wichtiger Treffpunkt für die Frauen. Hier veranstalten wir Workshops 
für alle oder auch Treffen in kleinen Gruppen. Dabei können Probleme in entspannter Atmosphäre 
diskutiert werden - ein Meinungsaustausch unter Schwestern. 
Die Frauen teilen ihre Erfahrungen in Kleingruppen und einmal monatlich bei einem großen Treffen. 
 
 
In Kleingruppen zu 6-8 Frauen 
tauschen sie gemeinsam mit 
einer Sozialarbeiterin ihre 
Erfahrungen aus. So können 
sie von Erfolgen, Ideen oder 
Fehlern von Gleichgesinnten 
lernen und ihren Horizont 
erweitern. Diese Gruppen 
sind  für viele auch ein Ersatz 
für ihre Großfamilien in den 
Dörfern. Manche kochen 
zusammen oder treffen sich 
zum Wäschewaschen oder 
unterstützen einander bei der 
Betreuung ihrer Kinder. 
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Die Einkommenssituation und die 
Interessen und Bildungsvoraussetzungen 
der Frauen werden analysiert. Wir suchen 
nach Arbeits- und Verdienstmöglichkeiten, 
organisieren und finanzieren ihre 
gewünschte Berufsausbildung und alle 
notwendigen Materialien.  
 
Begleitend nehmen sie an Workshops zu 
Themen des täglichen Lebens teil, wie 
Haushalt, Hygiene, Gesundheit, 
Empfängnisregelung, aber auch 
Finanzgebarung und Lebensorganisation. 
 

Die Frauen lernen auch Ämter und Behörden kennen und werden in Bewerbungen und Lohn-
verhandlungen geschult. 
 

BUNTSTIFTE-STADT hat seine Projektlizenz auf das gesamte Stadtgebiet erweitert. 

Das bedeutete im Jahr 2024 einen großen administrativen Aufwand und die Überwindung vieler 

bürokratischer Hürden.  

 

Warum ist das so wichtig? 

Addis Abeba verändert sich rapide. Es wird in fast allen Stadtvierteln gebaut. Straßen, aber vor allem 

mehrstöckige Häuser. Die Stadt „putzt sich heraus“, die Fassaden werden in einheitliches Grau-Weiß 

gefärbt. Die Menschen sagen: „Das ist wie Lippenstift. Aber dahinter sind faule Zähne“. Sie meinen 

damit, dass sich hinter der schmucken Fassade die Armut vergrößert. Für die staatlichen Bauten 

werden die Steuern auf Güter des täglichen Lebens, vor allem auf Treibstoff, erhöht. Die Inflation 

galoppiert, die Löhne der Bauarbeiterinnen und -arbeiter reichen auch bei 7 x 14 – Stunden -

Arbeitswochen kaum zum Leben für sich und ihre Familien. Die Einkommensschere zwischen 

Arbeiterinnen und Unternehmern bzw. Grundbesitzern vergrößert sich.  Die Barackenvierteln wie 

unser Stadtteil Kotebe, auf den wir uns in Addis Abeba bisher beschränkt haben, wandern immer 

weiter hinaus in die umliegenden Berge, was dort oft Konflikte mit den Bauern verursacht.  

 

Auch das ist Addis Abeba.                                                 

  
                                                                                                  Wasserstelle in der Nähe einer Siedlung↑ 
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↑ Auf Besuchstour bei unseren Familien. Wenige Kilometer Luftlinie und ein paar hundert 
Höhenmeter vom modernen Zentrum der Großstadt entfernt, und doch scheinbar eine andere Welt. 
 
Für die Errichtung staatlicher Bauten werden die Baracken oft mit schwerem Gerät geschliffen. Die 

Bewohnerinnen verlieren innerhalb weniger Minuten ihr bescheidenes Zuhause und Lebenswerk. 

Selbst wenn ihnen die Umsiedlung in Wohnungen in Aussicht gestellt wird, sind sie dann meist mit 

jahrelanger Wartezeit konfrontiert. 

Mit der Entwicklung der Stadt Schritt halten 

Auf diese neuen Gegebenheiten müssen sich die Menschen in den Armenvierteln einstellen. Das 

versuchen wir den Frauen zu vermitteln. Eine einzelne Frau wird den Kampf gegen einen Bulldozer 

verlieren. Sie muss realisieren, dass der Bulldozer kommen wird, und sie sollte rechtzeitig eine 

andere Wohnung finden oder einen Plan entwickeln, wie und wo sie danach leben kann. 

Auch wir als Organisation stellen uns darauf ein: Wir haben unser Wirkungsgebiet mit einer neuen 

Lizenz auf das gesamte Stadtgebiet von Addis Abeba ausgedehnt. Damit können wir die Frauen 

besser in andere Wohnviertel vermitteln, Lizenzen für ihre kleinen Verkaufsläden in anderen 

Verwaltungsbezirken erwirken und auch mit Ausbildungsprojekten in der ganzen Stadt kooperieren. 

FRAUENPOWER 

Ich habe große Freude mit unserem Team in Addis Abeba. Hier sind gute Ausbildung, Kraft, 

Engagement, soziale Einstellung, Freude an Neuem und Respekt für andere bestens kombiniert.  

 

 

 
Unser Team in Addis Abeba↑ 
← Hiwot, die Managerin für das gesamte 
Stadtgebiet, und Shilemat, unsere Projektleiterin 
im Stadtbezirk Kotebe. 

“BUNTSTIFTE-STADT” heißt in Addis Abeba: „N4ED” (Nutrition for Education and Development)  



6 
 

SELBSTÄNDIGKEIT DURCH EIGENES EINKOMMEN 
Alle unsere Aktivitäten haben die Selbständigkeit der Familien als Ziel.  
 
Wir nehmen Frauen und ihre Kinder aus Armut, Unterernährung und Krankheit, obdachlos, oder von  

Obdachlosigkeit bedroht in unser Programm auf. Viele von ihnen sind Binnenflüchtlinge aus 

entfernten Landregionen, die ihre Dörfer verlassen mussten und nun entwurzelt in der Großstadt 

ankommen und damit sprichwörtlich „von der Not ins Elend“ geraten sind.  

Manche Mädchen werden mit 10 – 14 Jahren als Schutz vor Zwangsheirat von ihren Familien zu 

entfernten Verwandten nach Addis Abeba geschickt, um dort die Schule zu besuchen, aber 

stattdessen werden sie als Hausmägde ausgebeutet und geraten dann doch in eine 

Versorgungsheirat. Sie machen Gewalterfahrungen und werden oft mit ungewollten 

Schwangerschaften allein gelassen. Sie haben keine finanzielle Absicherung, keine 

Rückkehrmöglichkeit in ihre Dörfer und werden nicht selten während oder nach der Geburt des 3. 

Kindes verlassen. So kommen junge Frauen vom Leben gezeichnet oder traumatisiert zu uns.  

Aktuell begleiten wir 50 Frauen im Vollprogramm und weitere 30 Frauen im „Exit-Modus“. 

 
 

SELBSTÄNDIGKEIT MIT EXIT-STRATEGIE 

Das „Exit-Programm“ erstreckt sich von einem halben Jahr bis zu 3 Jahren. 

Bei unselbständiger Arbeit ist der sichere Arbeitsplatz bzw. die Fähigkeit, selbst im Fall eines 

Wechsels eine andere Anstellung zu finden, entscheidend. Einige unserer betreuten Frauen 

verdienen mittlerweile ausreichend, um sich und ihre Kinder zu ernähren und Miete, Kleidung und  

das tägliche Leben zu finanzieren. Die Kinder besuchen aber weiterhin unser Kreativzentrum und 

erhalten die nötigen Bildungskosten ersetzt. Auch die sozialen Kontakte und Freundschaften bleiben 

erhalten. 

Selbständigkeit in Kleinunternehmen 

Krisenresistente Selbständigkeit im Kleinhandel bedingt mehrere Voraussetzungen: Schulbildung mit 

ausreichend Rechenkenntnissen, fachliche Kompetenz für die Herstellung oder Zubereitung der 

Ware, ID-Card für Addis Abeba, geeigneter und genehmigter Verkaufsplatz und schließlich 

vorhandener Markt.  Daher verbinden wir diese Frauen bei Bedarf in kleine Arbeitsgruppen, in denen 

sich ihre Fähigkeiten ergänzen.  Ein Beispiel: Frau 1 kann Gewürze zubereiten, Frau 2 kann rechnen, 

Frau 3 hat eine Wohnung in Straßennähe, an der sie einen Verkaufsladen anbringen kann. 

Sobald eine Frau die Voraussetzungen und Lizenzen für ein selbständiges Kleinunternehmen erfüllt 
und sich die nötigen Fähigkeiten angeeignet hat, erhält sie von uns eine großzügige Investitionshilfe.  

 

Geld ist für jedes Entwicklungshilfe – Projekt essenziell. Aber es ist nicht nur Geld. Respekt, 
Zuwendung, Verständnis und Freude am gemeinsamen Schaffen sind motivierend und 
unterstützend, und sehr oft braucht es auch Trost in schweren Zeiten und Ermutigung, wieder 
aufzustehen. 
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HERAUSRAGENDE ERFOLGE UNSERER FRAUEN – 4 Beispiele für viele 

Unser Bildungsprogramm wirkt. Wir dürfen uns mit erfolgreichen Frauen freuen und sie im Lauf der 

kommenden Monate in die gut vorbereitete Selbständigkeit verabschieden. 

Einen famosen Entwicklungsweg ist TS’HAI ENDAL gegangen. Sie ist vor 5 Jahren krank, ohne 

Einkommen und Schulbildung, mit ihrer kleinen Tochter zu uns gekommen. Geschlafen haben sie auf 

dem Boden. Sie hat sich zu einer selbstbewussten Frau entwickelt. 

 

„…Jetzt habe ich eine 
feste Anstellung im 
Gemüsehandel und 
eine Wohnung mit 
netten 
Nachbarinnen.  
 
Ich werde nie 
vergessen, was 
meine Patin für mich 
getan hat. Bitte, gebt 
diese Unterstützung 
ab jetzt jemand 
anderem.  
 

Ich habe es 
geschafft.“ 

 
 
↑ Tochter Hirut (2.v.l.) ist beste 
Schülerin ihrer Schule und auch m 
Kreativzentrum herausragend 
kreativ und sozial kompetent. Sie 
unterstützt Kinder und Mütter 
beim Lernen und Spielen. 

 
TS`HAI: „Ich erinnere mich, wie ich vor Freude geweint habe, als ich mein erstes Bett von euch 
bekommen habe und wie ich nicht aufhören konnte, mich darauf zu wälzen… 
Danke an die Patin für die intensive und großzügige Begleitung! 
 

ADANECH war zum 2. Kind schwanger, als ihr Mann an einem Tumor verstarb. Trauernd, in einer 

Lehmwohnung, ohne Einkommen. 

 

Jetzt ist Adanech 
selbständig mit dem 
Verkauf selbst 
zubereiteter Speisen 
und Gewürze, ich 
zähle zu ihren 
begeisterten 
Kundinnen. Nun hat 
ihr Sohn Million seine 
Metzgerlehre abge-
schlossen und 
arbeitet, Muherat 
kommt mit ihrer 
Freundin in unser 
Kreativ-zentrum und 
besucht die Schule. 

  

 

Danke an die Patenfamilie für die 
langjährige Begleitung! 
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ADEBU 

2022 haben wir ihr nach dem Tod ihres Mannes den größten Wunsch erfüllt: Eine eigene 
Nähmaschine. Nun ist sie selbständig, ihr Handel mit Kleidern und anderen Waren blüht, sie ernährt 
sich und ihre drei Kinder mit bewundernswertem Fleiß.  

Danke an die Patenfamilie für ihre freundschaftliche Begleitung! 

 

  
Am Sonntag genießt sie das Spielen mit ihren Kindern im Kreativzentrum. 

 

WONISHET UND MEDHANID 

 

30  Familien konnten seit Jänner 2024 ihr Ausstiegsprogramm starten sich oder sich in die 

Selbständigkeit verabschieden. Wenn aus Bettlerinnen selbstbewusste und selbstwirksame Frauen 

werden, haben wir ein gemeinsames Ziel erreicht. Oft stehen dahinter jahrelang unterstützende 

Patenfamilien. Ihnen sei herzlichst gedankt! Die Freude darüber ist umso größer, weil wir mit 

Fortsetzung der Patenschaften und Spendenzusagen weitere Frauen in unser Programm aufnehmen 

können. Die Warteliste ist lang. Mit jeder Familie, die wir auf ihrem Weg begleiten, verringert sich die 

Anzahl der Hungernden, vor allem aber verbessern sich Chancen und  Lebensverläufe von Menschen.  

Für jeden einzelnen Menschen ist dieses EINE LEBEN einmalig. 

Mit einer nicht heilbaren Erkrankung und einem unterernährten Kind 
kam Wonishet  vor Jahren zu uns. Viele Rückfälle zeichneten ihren 
Weg, stellten aber auch eine innige Verbindung zum Team und zur 
Patenfamilie her. Jetzt  verdient Wonishet ihren Unterhalt als 
selbständige Händlerin von verschiedenen Waren je nach Saison und 
Medhanid besucht uns weiterhin im Kreativzentrum.  

 

 

Wonishet und Medhanid: 
kreativ,  fröhlich und 
selbstbewusst 
Danke an die Paten! 
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NEUE FAMILIEN – DIE WARTELISTE IST LANG 

Während meines Aufenthaltes im Mai/Juni haben wir 30 neue Frauen mit ihren Kindern 
aufgenommen. Die  Schicksale dieser Frauen und Kinder sind für mich, auch nach vielen Jahren 
meiner Projektarbeit, immer wieder erschütternd. 

 
MISAN kam  auf der Flucht vor dem Krieg im nördlichen Tigrai 
nach Addis Abeba. Ihr Heimatdorf ist zerstört, ihre Familie tot, ein 
einziger Bruder lebt noch in Tigrai. Sie hat eine vierjährige 
Tochter. 
 
Menschen aus der Volksgruppe der Tigrai haben es in Addis 
Abeba meist schwer. Auch die frühere, verhasste Herrscher-
dynastie gehört dieser Volksgruppe an.  
Diese Frauen und Kinder sind aber Kriegsopfer, unabhängig von 
Volksgruppe oder Nationalität. 
 

 
 

ELIZA  

kam vor 4 Jahren aus dem entlegenen Süden Äthiopiens in die Hauptstadt. Sie musste ihr Dorf 

verlassen, weil sie erkrankt war. Sie ist hier völlig fremd, sie spricht und versteht die amharische 

Sprache sehr schlecht. Mit Hilfe eines Mannes hat sie die ersten Jahre überlebt. 

 

 
 
Leben in einer illegal errichteten 
Wellblechhütte. – Das ist keine Bleibe auf 
Dauer. 

Nun versuchen die beiden, sich und ihr Baby mit 
Holzsammeln, dem Tragen von Wasserkanistern von 
der Wasserstelle zu den Häusern oder ähnlichen 
Hilfsarbeiten zu ernähren. Das ist aussichtslos.  
Wir brauchen neue Ideen und Integration in die 
Gesellschaft.  
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TIRUYE 

  
 

Tiruye, warum kommst du zu uns? 

„Weil ich meine  Kinder nicht mehr ernähren kann Und meine Wohnung ist nicht wasserdicht. Sie 

wird in der Regenzeit weggeschwemmt werden. Aber eine bessere Wohnung kann ich mir nicht 

leisten.“ 

 Sie hat einen Sohn, 6 Jahre, und 2 Töchter,  5 Jahre. 

 

BANJEAYO 

  
 

„Ist das wirklich deine Wohnung? Hat vielleicht dein Mann noch eine andere Wohnung?“ Auf diese 

Frage hin beginnt Banjeayo zu schluchzen. „Du kannst uns besuchen, wann immer du willst. Hier 

leben wir. Wir können uns keine größere Wohnung leisten. Aber es ist kein Leben.“ Die Wohnung mit 

insgesamt 2m x 2m bietet einen Streifen von 150 x 50 cm, in dem man aufrecht stehen kann. Der 

größere Teil ist mit dem Hochbett verbaut. So kann die Familie auf 2 Ebenen schlafen und wohnen. 

Das Ehepaar lebt hier mit 2 Kindern (17 und 10 Jahre), der Mann ist alt und krank, die Frau hat keine 

Schulbildung und daher schlechte Möglichkeiten auf dem Arbeitsmarkt. 
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DAS BESONDERE WAISENHAUS ELIZA 
Eine liebevoll geführte Einrichtung für Kinder ohne Eltern 

Hier können verlassene Kinder in einem familiären Umfeld aufwachsen. Eliza ist den Kindern eine 

liebevolle Mama. Wir sorgen für ein professionelles Umfeld mit Buchhaltung, Köchin und zwei 

unterstützenden Betreuerinnen.  

  

So können in unserem Waisenhaus auch Kinder vorübergehend in Pflege aufgenommen werden, bis 

die Behörde oder eine andere Organisation für diese ein dauerhaftes Zuhause findet oder an 

Einrichtungen vermittelt, die auf Adoption spezialisiert sind. Wir nehmen damit den massiven 

Zeitdruck von weggelegten Babies, die sonst Gefahr laufen, in die Fänge von Menschenhändlern zu 

geraten. Aktuell wohnen 11 Kinder bei Eliza und ihrem Team. 

  
Die Freude der größeren Kinder über die Babies ist groß. 

   
 

Hier ist ein ausführlicher Bericht über unser Waisenhaus. 

Danke für die großzügige Firmenspende, die dieses Haus ermöglicht! 

https://buntstifte-eth.com/wp-content/uploads/2025/05/Buntstifte-Stadt_Waisenhaus_2024.pdf
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Weitere Finanzierung unseres Stadtprojekts 
Für das Stadtprojekt fallen regelmäßige Kosten an: Faire Löhne für die äthiopischen Angestellten, 

Miete für das Waisenhaus und für unser Kreativzentrum, Ausbildungskosten, Schul-, Spiel- und 

Arbeitsmaterialien sowie Starthilfen zur Selbständigkeit werden mit EUREN Spenden finanziert. Ein 

wichtiger Kostenpunkt sind auch Krankenbehandlungen. Mit Spendenzusagen für mindestens ein 

Jahr können wir neue Familien aufnehmen. 

 
Jede Spende hilft. 

 

DANKE – AMESEGINALEHU- GALATOOMI 

 

Spendenkonto: IBAN: AT20 3502 2000 1811 5659 / BIC: RVSAAT2S022 

Die Spenden sind steuerlich absetzbar. Reg.Nr. SO17764 
Bitte einfach Namen und Geburtsdatum bekanntgeben. Dann wird die Spende bei der 

Einkommenssteuer angerechnet.  

Kontakt: Veronika Pernthaner-Maeke, Am Anger 18, 5324 Faistenau / Phone: +43(0)650/5514227 / 

E-Mail: buntstifte-eth@sbg.at / www.buntstifte-eth.com / ZVR-Zahl: 189715589 

 
 

Der Jahresbericht 2024/25 setzt sich zusammen aus: 
Teil I: Kreativzentrum 
Teil II: BUNTSTIFTE STADT und Waisenhaus Eliza 
Teil III: BUNTSTIFTE LAND, Entwicklungszusammenarbeit des Landes Salzburg 
 

http://www.buntstifte-eth.com/

